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Verlag von B . G. Teubner in Leipzig und Berlin

DIE HELLENISCHE KULTUR
DARGESTELLT VON

FRITZ BAUMGARTEN , FRANZ POLAND , RICHARD WAGNER
2 , Auflage . Mit 7 farbigen Tafeln , 2 Karten und gegen 400 Abbildungen

im Text und auf 2 Doppeltafeln
[XI u . 630 S .] gr . 8 . 1908 . Geb. M 10.—, in Leinwand geb . M 12 .—

Die glänzende Aufnahme , die das Buch sowohl bei der Kritik als
auch in weiten Leserkreisen gefunden hat , beweist , daß das Bedürfnis
nach einer zusammenfassenden Darstellung der hellenischen Kultur ,
die auf der Höhe der heutigen Forschung steht , vorlag , und daß die
Verfasser ihre Aufgabe vortrefflich gelöst haben . In der zweiten Auf¬
lage wird den neuen Entdeckungen der letzten beiden Jahre , sowie
der großen Bedeutung der Vasenmalerei für die heutige Forschung
Rechnung getragen . Der schon außerordentlich reiche Bilderschmuck
ist durch eine beträchtliche weitere Anzahl sorgsam ausgewählter
neuer Abbildungen vermehrt .

So liegt denn ein Werk vor, daß nach Form und Inhalt Voll¬
endetes leistet . Nicht nur Lehrer und Schüler der Oberklassen höherer
Lehranstalten , sondern ebenso Studierende und Künstler , alle Freunde
des klassischen Altertums , ja alle Gebildeten finden in dieser Dar¬
stellung der hellenischen Kultur die mustergültige Grundlage für ein
geschichtliches Verständnis aller späteren kulturellen Entwicklung .

„Was das Buch auszeichnet , ist die weise Beschränkung auf die eharakteristischen
Erscheinungen in den verschiedenen Gebieten des kulturellen Lebens , das Geschick,
mit dem diese zu sauberen Einzeldarstellungen verarbeitet wurden , die sich gegen¬
seitig ergänzen und schließlich zu einem wirkungsvollen Gesamtbilde zusammen¬
schließen . Denn glücklicherweise wurde nicht über Einzelheiten vergessen , den
inneren Zusammenhang der Erscheinungen klarzulegen . Hierzu kommt , daß die
Verfasser es 'auch verstehen , wa3 sie sagen wollen , klar und in fesselnder Weise zum
Ausdruck zu bringen . Besonders rühmend sei hier jener Partien gedacht , die die
Kunst behandeln . E3 ist ein wahres Vergnügen , den Ausführungen des Verfassers
zu folgen : nirgends Phrasen , nirgends Flunkern mit Gelehrsamkeit , nirgends unsicheres
Hin - und Herschwanken im Urteil , vielmehr überall liebevolles Versenken in den
Gegenstand , sichere , klare Anleitung , das Wesentliche in den Gebilden der Kunst und
ihrer Entwicklung zu erfassen , wie sie eben nur auf dem Boden wissenschaftlicher
Tüchtigkeit erwachsen kann , die aufs glücklichste mit feinem Kunstsinn gepaart ist .
Beides beweist auch die ganz vortreffliche Auswahl des Bilderschmuckes .“

(Zeitschrift für die österreichischenGymnasien.)
„Eine wohlgelungene Leistung , die mit großer Gewissenhaftigkeit gemacht und

von reiner Begeisterung für die Sache getragen ist . Die Sorgfalt und die Kenntnis der
Verfasser verdienen aufrichtige Anerkennung : das Ergebnis ist ein Buch , das ein glück¬
liches Muster populärer Behandlung eines manchmal recht spröden Stoffes darstellt .“

(Histor . Vierteljahrschrift.)



Verlag von B. G . Teubner in Leipzig und Berlin

Die antike Kunstprosa vom VI. Jahrhundert t . Chr. bis in die Zeit
der Renaissance . Von Eduard Korden. 2 . Abdruck. 2 Bände ,
gr . 8 . 1909 . Band I . [XX , 450 u . 17 S .] Band II . [IV, S . 451 bis
968 u . 18 S .] Geh. je Jl 14 .— , in Halbfranz geb . je Ji 16 .—

„ Dies grandiose Werk wird wohl für immer die erste Etappe auf dem kaum be¬
tretenen Wege der Geschichte des Prosastils bilden . . . Aber nicht nur die gewaltige
Rezeptivität des Verfassers , der namentlich in den gelehrten Noten einen künftig für
alle behandelten Fragen unentbehrlichen Apparat zusammengetragen hat , auch die Ge¬
wandtheit in der Auffassung der stilistischen Individualität und das frische Urteil fordern
meistens hohe Anerkennung .“ (Zeitschrift für das deutsche Altertum .)

Geschichte der Autobiographie . Von Georg Misch. Erster Band :
Das Altertum . [VIII u . 472 "S .] gr . 8 . 1907 . Geh. Jl 8 .— , in Halb¬
franz geb . Jl 10 .—

„Die vornehmsten Werke der wissenschaftlichen Literatur sind die , welche keiner
Spezialwissenschaft angehören , und von denen doch die verschiedensten Fachgelehrten
urteilen müssen , daß sie ihnen neue Lichter aufstecken . Nicht jedes Jahr bringt ein
solches Buch ; hier ist eins . Damit ist Lobes genug gesagt . Auch das ist damit gesagt ,
daß es kein Fachgelehrter eigentlich beurteilen kann . Da indessen der erste Band
nur das Altertum behandelt , so wird der Philologe , wenn - er davon wirklich etwas
versteht , darüber ein Urteil haben , ob das Material hinreichend ausgentitzt ist , und
dann sich des Fortschritts freuen , den das Verständnis der Werke notwendig machen
muß , wenn sie als Teil der Weltliteratur betrachtet werden . Und das ist hier nicht
einmal die Hauptsache , sondern jene philosophische Betrachtung des Menschen und seiner
Geistesgeschichte , die Misch aus der Schule Wilhelm Diltheys mitbringt , dem das Buch
mit vollem Rechte gewidmet ist .“

(U. V· Wilamowitz - Moellendorff
in der Iuteruat .Wochen8chrift für Wissenschaft , Kunst und Technik .)

Cicero im Wandel der Jahrhunderte . Von Thaddäus Zielinski .
2 . vermehrte Auflage . [VIII u . 453 S .] gr . 8 . 1908 . Geh. Jl 7 .— ,
in Leinwand geb . Jl 8 .—

„Das Schriftchen ist mit Geist , mit reichem Wissen und freiem Blick für Ge¬
schichte , Menschentum und Kultur geschrieben und kann und soll nicht nur dem
Ciceroliebhaber bestens empfohlen sein , sondern jedem , dem die Kenntnis von den
Einflüssen des Altertums auf den Wandel der Jahrhunderte am Herzen liegt . Durch
die Lagerung der Geschichte wird uns hier gleichsam ein „Vertikaldurcbschnitt “ ge¬
geben , indem die dreifachen starken Einflüsse der Ciceroschriften auf dieWeltentwieklung ,
zunächst auf die Begründung des Katholizismus , hernach auf die Renaissance , zuletzt
auf die französische Revolution und die geistige Bewegung , die sie vorbereitet , dar¬
getan werden .“ (Historische Vierteljahrschriffc .)

Virgils epische Technik· Von Biehard Heinze. % Auflage. [X u.
498 S .] gr . 8 . 1908 . Geh . Jl 12 .— , in Halbfranz geb . Ji . 14 .—

„ . . . Aber auch die wissenschaftlichen Kontroversen neuerer Zeit , die sich um
Virgil und was mit ihm zusammenhängt , bewegten , haben deutlich gezeigt , daß keine
Aufgabe dringlicher war , als die in diesem Buche gelöste . Wenn das Urteil über eine
der literarischen Weltgrößen wieder einmal schwankend geworden ist , so beweisen zwar
diese Größen immer , daß sie erstaunlich fest auf ihren Füßen stehen , aber damit das
Urteil nicht umfalle , müssen die Bedingungen , aus denen das Werk selbst hervorgegangen
ist , die persönlichen , nationalen , die im Zusammenhang der geistigen Bewegung liegenden,
neu untersucht werden ; dann werden die reicheren Mittel der Zeit das Verständnis des
Werkes gegenüber der Bewunderung früherer Zeiten fester begründen . Nicht immer

erzeugt die wissenschaftliche Bewegung das Buch , auf das sie hindrängt , in diesem Falle
ist es geschehen . . . Das Buch iet , soweit ich die Literatur kenne , das beste , das bisher
über Virgil geschrieben worden ist . Es hat aber auch allgemeine Bedeutung als durch¬

geführtes Beispiel der Analyse und wissenschaftlichen Würdigung eines der großen
literarischen Kunstwerke .“ (p . Leo in der Deutschen Literaturzeitnng .)
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